
Abendausgabe

Nr . 52 ♦ 41 . Jahrgang

Nnsgabe B Nr . 26

» « jit�fMngnngfn intb anjrignnirsflt
find in bfr Msrgenausgab » ang . geben

Bcdotllon : sw 6t , CtnbenRirobc 3
Jetnlptcdjct : VSnhofi 292 — 203
Xct�SUteffcSojialOemotcot Set ( in

r

Verlinev VolksblAtt

7 Goldpfennii
70 Milliarden

Donnerstag

31 . Januar 1�4

veelag and « njetgenabtulung
( Sefdiäfi . jetl 9 - 5 Uhr

OaclagrcOotndttS ' Ortlae wnidy
Bcclin sw . 66 . ClnAcnflcatjc 3
3«ta | ptccf ) irt : vönhoft 2306 - 2302

Zcntralorgan der Vereinigten Sozialdemokratifcben Partei Deutfchlands

Dawes für Räumung öer Ruhr ?
Brüssel , 30. Januar . ( 35XB . ) Die . Cibte Velgique " schreibt :

Wir sind in der Lage , solgzades zu erklären : Die Ausrecht -
erhalluug der Ruhrbesehung Ist zu einer brennen¬
den Frage geworden , nicht nur weg ? « de » Regierung » .
Wechsel » in London Hsondern auch wegen de » Sachver -
ständigenousschusses Dawes . Die ZNIlg ' teder dieses Aus -

schustes , deren Aufgabe es ist , das dsulsche Budget auszugleichen
und die deutsche Währung zu stabilisieren , sind darin übcrein ge -
kommen , dos ; ihre Arbeit unfruchtbar bleiben müßte , wenn sie
uicht die Einkünfte aus dem Ruhrgebiet zuzählen . Mit
anderen Worten : Die Sachoerstäudigcn oerlangeo . daß die Einnahmen
der Eisenbahnen und anderer ösfentlicher Dienste im Ruhrgebiet , die
die Franzosen und Belgier beschlagnahmt haben , wieder in die
Aktiva des deutschen Budgets übergeführt werden . Es ist gewiß un¬

möglich , einem derartigen verlangen der Sachverständigen Folge
zu geben , ohne die Beendigung der Besetzung ins Auge zu fassen .
Aus diesen Gründen haben die letzten Verhandlungen , die am Sonn -

lag in Pari » gepflogen worden sind , eine ganz besondere Bedeutung
erlangt .

Einer internationalen Konferenz entgegen ?
Paris , 31. Januar . ( WTB . ) . New Dort chenriV rxröfsentlicht

ohne Quellenangabe folgende Darstellung der voraussichtlichen E n t .

Wicklung der Verhandlungen der Alliierlen in der Reparations -
frage :

1. Die Sachverständizenkommisstonen würden an die Repara -
tionskommission berichren , die , bevor si « sich über diese Berichte
ausspricht , Instruktionen von den Regierungen einholen
werde ;

2. hierdurch würde der Weg für eine Konseren ; zwischen den

Premierministern freigemacht werden , die Ende März stattslnden
solle und zu der die vereinigten Staaten und Deutschland eingeladen
werden sollten . Di « Verhandlungen zwischen den Kanzleien über
di « Vescrigimg der kleineren Me! nungsoerschi « dcnhe ! ten würden

n a ch der ersten Fühlungnahme Macgonalds mit dem Parla -
ment beginnen ;

3. gleichzeitig mit der erwähnten Konferenz oder unmittelbar
nach ihr soll der Versuch gemacht werden . Poincares Plan zu einer
internationalen Sonsereu ; zur Revision der interalliierten Zahluugz -
Verpflichtungen durch Streichung , Herabsetzung oder
Konsolidierung zu verwirklichen . Es werde die Hoffnung
ausgesprochen , dah es Anlerita möglich sei , im Interesse de » «uro -
päischen Friedens hierbei mitzuwirken .

Sobald «ine Verständigung erzielt sei , würde Deutschland in
den Völkerbund ausgenommen werden unter der Bedingung , daß
«z seine Verpflichtungen erfüllt . Das Blatt glaubt feststellen zu
können , daß man sich französischerseits für diesen letzten Gedanken

zu erwärmen beginne , da man von seiner Verwirklichung «ine ein »

mutig « Haltung der Alliierten und der Dereinigten Staaten gegen »
über einem etwaigen Versagen Deutfchlands erhofft .

Pfalzöiskusiion Crewe » pomcarö .
London . 31. Januar . ( WTB . ) Wie das Reuterfche Bureau

erfährt , bezog sich di « gestrige Unterredung des britischen Botschafters
in Paris Lord C r « w e mit Poincare hauptsächlich auf di « p f ä l -

zische Frag « . Man glaut , daß der britische Botschafter wiederum
die in London herrschend « Ansicht darlegte , daß es in Wirklichkeit

gar kein « pfälzische Frage gebe , und daß , sobald die fron -
zösischen Behörden erst einmal die Unterstützung der separatistischen
Bewegung «instellten , dies « von . selb st zusammenbrechen
würde . Die britische Regierung hat , wie bereits betont wurde , durch -
aus die Absicht , die ganze Frag « an ein internationales Schieds -

g e r i ch t , wie z. D. den Haoger Gerichtshof , zu überweisen . Es

sind Meldungen verbreitet worden , daß die französische Rezierung
wünsche , daß sich die B o t s ch a f t « r k o n f e r e n z mit der An »

ge' egenheit beschästige , doch dürfte nach den Angaben gut unter -

richteier Londoner Kreise hierauf kein übertriebener Nachdruck ge -

legt werden . _

Die Linke öes Senats gegen SlankovoUmacht .
Paris , 31. Januar . ( WTB . ) Di « demokratisch « Linke

de » Senats , die ihrer parteipolitischen Orientierung noch der radi -

kaien und radikalsozialistischen Gruppe der Kammer «ntspricht , hat
zu den Finanzentwürfen der Regierung , über die zurzeit die Kammer

verhandelt , folgende Entschließung angenommen : Die Gruppe g«.
denkt sich auf keinerlei Aufforderung cinzulasicn , die ein « Beseitigung
der vorschriftemäßigen strengen Kontrolle der Entwürfe zur
F: lge hätte . Jede Tlankovollmacht . di « in dieser oder jener Form der

Regierung die Verantwortung für Ersparnisie überlassen würd « , die
nur unter der Bedingung einer allgemeinen Wah ' reform auf Der -

anlassung de » Parlaments zulässig ist . wird abgelehnt . �
Die demokratische Linke ist die zahlenmäßig und polittsch au » .

schlaggebende Gruppe des Senats . Daher ist diese Eni »

schließung von besonderer Bedeutung .

Der INarseiller parteita ? .
Gegen die Anbiederungsversuche der Kommunisten .

PUuseille 31. Januar . ( EP . ) Der Rachmitlagssitzunz des

Sozialistenkongrcsies wohnten ein spanisch tf , «in tschechi¬

scher und ein schweizerischer Delegierter bei .
' Der General »

bcricht schließt damit ab . daß die Soziolistische Partei Frankreichs

sich in ständigem Vormarsch befinde , wogegen in der Kam -

m u n i st i s ch e n Partei ein Zersetzungsprozeß zu konsta -
tieren sei. Daraus wurde über «ine Entschließung beraten , die aus

die Vorschläge der Kommunisten über die Schaffung einer kommu »

nistisch - sozialistischen Einheitsfront bei den Wahlen Bezug
hat . Der Abgeordnete Bracke bekämpfte die Allianz mit den

Kommunisten , da dies « nur Wahlziel « im Auge hätten . Wenn die

Kommunisten sich mit den Sozialisten vereinigen wollten , so hätten
sie die Wiederaufnahme in der Soziaiistenpartei zu ver -

langen . In einem solchen Falle würden die Sozialisten sie aus -
nehmen . Sie würden aber nicht zu den Kommunisten gehen . Die

Entschließung wurde darauf zur näheren Prüfung an die ständige
Verwaltungslommission überwiesen .

petroleumskanSale in Amerika .
London , 31. Januar . ( WTB . ) Reuter meldet aus Washington :

Präsident Coolidg « hat den Demokraten Gregory und den Re -

publikarer Strawn mit der eventuellen Anklageerhebung
in der Frage der Petroleumkonzessionen beauftragt , in die der

stüher « Innensckrelär Fall und der Marinesekretär Denby sowi «
andere hohe Veamte verwickelt sind . Bon dem mit der Untersuchung
beauftragten Senatsausschuß wurde geprüft . , ob die Behauptung
richtig sei , daß Fall die Petroleumreserven des Marinedspartemenis
an Spekulanten überlassen habe . Eine der Persönlichkeiten , dl « ihm
ein Darlehen gewährt hatten , hat vor vem Ausschuh bestätigt , ihm
am 30 November 1321 1vü00l > Dollar geliehen zu haben , doch
habe es sich nicht um Entgelt für Ueberlcssung von Petroleumvor »
räten gehandelt , sondern um ein privates Darlehen , um Fall den
Ausbau gewisser ' ländlicher Güter in Neu - Mexiko zu ermöglichen .

Di « Angelegenheit verursacht in ganz Amerika ungeheure San »
sotion , besonders im Hinblick auf die beoorsi . ehcndcn P r ä s i -

dentenwahlen . Einer Blättermeldung zufolg « haben die

demokratischen Mitglieder des Senats «inen Antrag betreffend den

obligatorischen Rücktritt des Morlneministers und des G- neralstaats »
anwalts Daugherty eingebracht .

Washinzion , 31 . Januar . ( Eca ) Der Senat hat mit 43 gegen
38 Sein men eine Entschließung angenommen , wonach die Konzcs -
sionen für Petrcleumbchrungen in Kalifornien der Sinclair Dehcny -
Gruppe nicht übertragen werden fallen . Der Senat erklärt in

serner Entschließung , daß di « Konzelsionsoerträze unter Umständen

abgeschlossen worden seien , di « auf „ Betrug und Bestechung *

schließen lassen .
_

SaemM yeosen öen �vorwärts * .
Tie dcutschnationale Sparkommisston .

Staatsminister a. D. S a e m i s ch und die Mitglieder der

Berwaltungsabbaukommissian , Dr . L e w a l d und Staats -

sekretär Dr . Busch , haben heute eine eingehende Be -

sprechung über die Durchführung von Sparaufgaben mit d - m

Sparausschuß des Reichstages gehabt . Bei dieser
Gelegenheit hat Minister S a -> m i s ch auf die im „ Vorwärts "

vom Mittwoch morgen wiedergegebene Meldung des Sozial -
demokratischen Parlamentsdienstes hingewiesen und dazu soi -
gendes erklärt :

„ In der Press « ist m der letzten Zeit wiederholt behauptet war -

den , daß sich die Derwvltungsabbaukommission von partei -

politischen Gesichtspunkten leüen lasse . Ich benutze die

G. legcnheit , um dxsen Behauptungen an dieser Stelle ein für alle

mal ertgegenzutrcten . Jeder parteipolitische E sichtepunkt ebenso
wie jede Erörterung über Personen , die infolge der Beschlüsse der

erwähnten Kommission in Wegsall zu kommen haben , scheiden bei

der Tätigkeit der Kommission von vornherein aus . Schon die Kon -

struktion und die Arbeitsmethode der Kommission machen dies un¬

möglich . Da die Ressorts gegen jeden Beschluß der Kommission

Einspruch beim Reichskabinett erheben können , verbleibt die p o l i -

tische Berantwortlichkeit allein dem Kabinett .

Ich muß daher auch Verwahrung einlegen gegen die Art und Wrise ,

in der die gestrig « Morgenausgabe des „ Vorwärts * gegen di « Tö! ig .

tett der Verwaltun . gsabbaukommission auf dem Gebiet der So -

zialversicherung Stellung nimmt Wenn dort brhauptet

wird , daß die BÄK. , nicht d�m Siaat . sondern der Schwerindustrie

dien «, so ist dies ein « Verleumdung , die jeglicher Unterlag «

entbehrt . Im übrigen ist die Frage einer Bcreinsachung oder Ver -

einheitlichung der Sozialvcrsicherung in der TAK . noch lang « nicht

so geklärt , daß eine Stellungnahme der Kommisston zu diesem

Fragenkomplex schon jetzt als seststehend angesehen werden kann . *

Die Entrüstung des Sparkommissars ist durchaus unan -

gebracht . Ist es schon an sich ein schlechter Scherz , drei abg - -

baute deutschnationa ?« Staatssekretäre zu obersten Wächtern

unvarteüschen Perlonalobbaus zu machen , so gehört ein unge -

wöhnlich großes Maß von Naivität dazu , vorauszusetzen , daß

alle Welt an die Loyalität der drei a ' auben müßte . Wir haben

so zahlreiche Beschwerden über d ' e Durchführung des Persona ! -

abbaus erbalten . daß uns die Versicherung des Sparkommis .
sars . die „ Res fort s * hätten das Recht , sich beschwerdeführend
an das Reichskabinett zu wenden , gar nicht imponiert .

Man weih sa . in welchen Händen sich die meisten dieser

Ressorts befinden , und man kann daraus seine Schlüsse ziehen .

Uebrigenz ist das letzte Wort� über die „ Derleumdung * des

Herrn Saemisch noch nicht gesprochen .

Die Börse verkehrte heute bci ganz geringen Umsätzen eher in

schwächerer Haltung . Die Geldmorktverhältnisse haben

sich nicht wesentlich verönbcrt Tägliches Geld war mit bis
K pro Mille reichlich angeboten . Auch am Devisenmarkt
zeigt sich keinerlei Veränderung der Lage .

Die Herrschast öer Generäle .
Ein aufgehobenes Verbot .

In unserer Ausgabe vom 30 . Dezember gaben wir den
vollen Wortlaut eines Artikels wieder , der in einer Reihe von
sozialdemokratischen Blättern des Reiches abgedruckt war . ohne
irgendwie von einer Behörde beanstandet zu werden . Nur die
„ Königsberger Bolkszeitung " war wegen Abdruck dieses Auf -
sctzes durch den Wchrkreiskommandeur aus eine volle Woche
verboten worden . Der Artikel hatte dort die Ueberschrift ge¬
tragen : „ Ist die Verfassung abgeschafft ? * Ge -
wissermaßen als Antwort auf diese Frage war das Verbot er -
folgt .

Jetzt hat der S t a a t s g e r i ch t s h o f zum Schutz der

Republik sich auf Beschwerde mit dem Verbot beschäftigt und

es , wie nicht anders zu erwarten war , glatt aufgehoben , es
also fürabfolutrechtswidrig erklärt . Der Äufhebungs -
beschlug hat diesen , auch für die Reichswehr - Generäle wichtigen
Wortlaut :

St . R. L. 13/1324 .

0 Beschluß .

In der Beschwerde der „ Königsberger VolksUitung * gegen dos
für die Zeit vom 23. Dezember 1323 bis S. Januar 1324 von dem

Wehrkreiskommando I in Königsberg ausgesprochen « Verbot dieser
Zeitung

hat der Staatsgerichtshof zum Schutze der Republik in nichtöffcnt -
licher Sitzung vom 22. Januar 1324 , an welcher teilgenommen
haben

der Senotspräsident Dr . Schmidt als Vorsitzender ,
der Reichsgcrichtsrat Dr . Baumgarten ,
der Landgerichtsdirektor Dr . H ü b l c r ,

beschlossen :

Das verbot wird aufgehoben .
Di « Kosten des Bcrfahrens fallen der R e i ch s t a s < «

zur Last .
Gründe .

Der MUitärbcfehlshaber zu Königsberg hat unterm 28. De -

zember 1823 das Erscheinen der . Königsberger Bolkszeitung * für
die obengenannt « Dauer verboten , den in der Nummer vom 27. De -

zember 1323 ein Artikel mit der Ueberschrift : Ist die Verfassung ab -

geschafft ? enthalten sei, in dem Maßnahmen der Regierung in ver -

hetzender Weis « angegriffen seien .
Der rechlzeilig ringelcgleu Beschwerde war der Erfolg nicht zu

verscigeu .
Der Artikel geißelt den von dem Reichspräsidenten gemäß

Art . 48 RA . am 2S. September 1923 angeordneten Ausnahme -
zustand insbesondere deshalb , weil letzterer nach den gegen Ende

Dezember 1323 von dem Reiäzswchrmiuister Gcßier abgegebenen
Erkiäruugcn immer noch weiter sorteaucra solle .

Es ist dem Wehrkreistomman - Zo insoweit beizutreten , als der

Artikel einzelne bedenkliche Stellen enthält , die hart an der Grenze
dcs noch Zulässigen liegen , wie z. B. die Ausführung , der Reichs -
kanzicr müsse es doch verstehen , daß eine ttefe Empörung „ in unseren
Reihen herrscht über eine Pölitz ?, die als ttef unsittlich , als Betrug
empfunden wird *. An anderer Stell : heißt es , daß der Ausnahme -

zustand in seiner Entstehungsgeschichte „als Hinterlist * empfunden
werden müsse . Allein der Artikel gibt , im Zusammenhang gelesen .
doch nur die lek ' ächliche Unzufriedenheit gewisser , polili ' ch li : lsjiehen .
der Voikekreise über den seit Ende September v. 3. bestehenden
Ausnahmezustand in leilweisc scharfcr Form wieder und kaüusl

sub ' cktive Betrachtungen darübe ? an . daß und inwiefern diese Un¬

zufriedenheit nach der Uederzcugurg ' ccs Ariilelverfafsers berechiigt
f± Dafür , daß diese Ausführungen zum Zwecke der Aushetzunz
der Leser gemacht sind , sohlen geaLgoude Anhaltspunkte .

Das Berbot unterlag daher der A u f h e b u n g. Da der Staats -

gerichtshof in voller Besetzung erst im nächsten Monat wieder zu »
sammentritt , ist ein dringender Fall für vorliegend erachtet
worden . Die Entscheidung ist, da kein Mitglied widersprochen Hot ,
für endgültig erklärt .

gez . : Schmidt . Baumgarten . Dr . Hübler .

Wie lange n o ch soll der Staatsgerichtshof sich mit

Dingen beschäftigen , die durch den politischen Uebereifer un -

politischer Generäle dem Nelffie unnötige Kosten verursachen
und zudem die politische Verbitterung ungeheuer zu steigern
geeignet sind .

Wie lange noch soll der Ausnahmezustand bestehen .
der heute nur noch von den Freunden der Rechtsputschisten
für notwendig gehalten wird ?

Wie lange noch sollen Generäle , anstatt sich ihren
sozusagen bandwerksmäßigcn Pflichten zu widmen , politische
Fensterscheiben zertrümmern dürfen ? Elwa bis der Aus -
nahmezuftand Normalzustand geworden ist ? Oder bis alle
Wahlen in Deutschland unter der hoben Protektion von

Reichswehroffizieren zugunsten der bürgerlichen Parteien ein

schieden sind ?

tzasse und yermann .
Ter General mischt sich in das Verfahren .

Das thüringische Ministerium des Aeutzern . hat an den

Reichswehrminister Dr . Geßler ein Schreiben folgenden Wort -
lauts gerichtet :

In der zurzeit bei dem Untersuchungsrichter des Landgerichts
in Weimar anhängigen Strafsache gegen den Herrn

Staatsmininster Hermann und Genossen haben sich die

Thüringischen Ministerlen der größten Zurückhaltung be -

fleißigt , um in diffcm Prozeß mit rein politischem Einschlag jeder

Mißdeutung eines Eingreifens im Rahmen ihrer Befugnisse vorzu -

beugen , picht fo der Herr Mlitäcbejehlshabcr in Thüringen . Er



«; . * nicht nur orn Beginn b « Untersuchung an , solang « diese in den

bänden der Ttaalscinwaltschaft lag , durch seine Organe ständig an

tt )r auch aktiv «ingreifend teilgenommen , sondern auch weiterhin
» nchixm die Angelegenheit dem Untersuchungsrichter üdeigeben war ,
sich durch sein « Organe in steter Fühlung mit der Staatsanwallschast
gehalten und von diis ?r in weitestem Ausmaße Austünste ge¬
fordert und erhalten . Darüber hinaus hat der Herr IRili -

tärbeschlshader den Untersuchungsrichter über die von diesem zu ge -
währende Sprecherlaubnis mit dem Minister Hermann schriftlich
zur Rede gestellt , eine Tatsache , di « wir nicht durch di « Erklärung
des Un! crsuchungsricht «rs , daß die Gespräche nur in seiner Gegen -
wart stattgesunden haben , als abgetan ansehen , da sie « inen Ein ,

griff d « r vollziehenden Gewalt in die richterliche
Unabhöngtgkeir enthält , der uns zum schärfsten Widerspruch
gegen diese Maßnahm « veranlaßt , die mit Aufrechterhaltung der

Ruhe und Ordnung nicht das geringst « zu tun hat .
Aber auch gegen die ständig « Fühlungnahm « mit

der Staatsanwaltschaft müssen wir uns wenden , obwohl
wir an sich» wenn der Herr Militärbesehlshaber das mit seiner
immer wieder betonten Stellung „ über den Parteien " glaubt vcr -
einbaren zu können , nichts dagegen hätten . Aber wie
wir seit Beginn der Untersuchung haben beobachten
können , führt si « dazu , daß in die rechts st ehende
Press « Mitteilungen über den Gang der Unter -
s u ch u n g lanciert werden , die die gröblichsten Entstellungen «nt -
holten und sich nur auf diese Fühlungnahme zurückführen lasten .
Wir weisen insbesondere auf di « seit dem 28. Januar 1924 unter
den verschiedensten Spitzmarken durch die gesamte Rechtspresse
laufenden Mitteilungen über angebliche Ergebnisse der Untersuchung
und Maßnahmen der Thüringischen Justizverwaltung hin . Wenn
wir uns im Laufe der Zeit auch nicht mehr der Einsicht haben ver >
schließen können , daß thüringische Ministerialbeamte , die die Ehre
haben , Mitglieder der Bereinigten Sozialdemokratischen Partei zu
sein, zurzeit nicht den Anspruch darauf haben , von einer Besude -
lung ihrer Amisehre durch auf Organ « der Reichsbehörden zurück -
führend « Angriffe verschont zu bleiben , so müsten wir doch in aller
Form und auf das entschiedenste dagegen Verwahrung «inleg «n, daß
diese Besudelung der Amtsehre nun auch ausgedehnt wird auf Be -
amt « , die , wie der General st aatsanwalt Oberländer ,
der als Vertrauensmann der Deutsch - Demokrati -
schen Partei vor dem Zusammenschluß Thüringens Staars -
minister in Rcuß war und als solcher Kraft seiner Verpflichiung
zur Uebernahme «ines Thüringischen Stoatsamts�an die Stelle des
Thüringischen Getteralstaatsanwalts berufen wuime , der Partei an¬
gehören , als deren Vertrauensmann Sie , fierr Reichsministe ' , ; n
die Reichsrsgierung eingetreten stnd .

Wir behalten uns vor , näher « Einzelhcttcn noch zu bringen ,
sehen uns ober durch die «ntfestelt « Prestehetze genötigt , dioies
Schreiben der Oeffentlichkeit zu übergeben . g«z. : Frölich .

Soweit das Schreiben . Wir fragen : Kann sich ein
General rn Deutschland alles erlauben ? Und gibt es nichts ,
was ihm den Hals bricht ?

Em neuer Wnhlschwinüel .
Als Beispiel , in welcher Art die in dem Schreiben des

thüringischen Ministerpräsidenten gekennzeichnete Beein -
flussung der Oeffentlichkeit stattfindet , mag die
folgende Notiz dienen , die heute durch die „ Telegraphen -
Union " verbreitet wird :

Staatsminister Hermann hat vor seiner Haftentlassung ein
volle » Geständnis über die ihm zur Last gelegten V e r -

brechen der Urkundenfälschung abgelegt und weiter er -
klärt , daß er sich zur Verfügung des Ctaatsanwatls halt «. Die Hast -
entlassung der übrigen mitschuldigen Regienmgsmitglieder ist
bis heute abgelehnt worden .

Diese Notiz , die durch eine Unzahl deutscher Blätter geht ,
ist g l a t t e r S ch w i n d e l ! Es ist dem Genossen Hermann
nie eingefallen , ein „ Geständnis " über an »
g e blich begangene „ Verbrechen " abzulegen .
Bielmehr hat er immer in Abrede gestellt , irgend etwas getan
zu haben , was nicht fein Recht und feine Pflicht war .
Die Erklärung seiner Berteidiger , die den Tatbestand
im einzelnen darstellten , haben wir vor einigen Tagen

Ueue Körperkultur .
Das Ideal der klastischen antiken Erziehung „ Eine gesunde Seel «

in einem gesunden Körper " wurde durch die christlich « Kirche des
Mitte ' alters zertrümmert . Diese bracht « der Menschheit die Lehre
von der Sündhaftigkeit des Leibes , der der Sitz und Ausgang aller
Anfechtung sei , und sie forderte die „ Abtötung d«s Fleisches " . Regten
sich in der Seele natürliche Begierden , so wurde der Leib mißhandelt
und kasteit . . Der Leib war das Instrument des Teufels . Ihn zu
zeigen , sich und andere durch den Anblick seiner reinen , unocrhüllten .
naturgewachsenen Schönheit zu erfreuen , galt als lasterhaft . Ihn zu
pflegen , märe ' Catansdienst gewesen . Man ließ ihn . das herrlichste
Erdenwcrk Gottes , verkümmern zur Ehre Gottes .

Zwei Jahrtausend « hat dies « Lehre die Kulturmenschheit be .
herrscht . Und die Menschheit ist nicht sittenrciner geworden . Die
natürlichen Triebe ließen sich nicht ausrotten , sie ließen sich nur in
widernatürliche Dahnen leiten . Die mißachteten und vernachlästigten
Leiber verkrävpelten und die Freude an der natürlichen Nacktheit
rerwandelte sich in lüsterne Gier nach der Nudität . Die antike
Nacktkultur wurde von der Fcigenblatttultur abgelöst . An die Stelle
des Kultus reiner , schlichter Schönheit trat der naturwidrige roffi -
nierte Reiz des Halbverhüllten . Sitte und Kleidung wurden auf
diese » Ton gestimmt .

Jetzt ist eine Bewegung im Werden , die auch auf diesem Gebiet
Wandlung schaffen , ausbauen . Neues gestalten will . Der menschliche
Leib soll wieder zu seinen naturgemäßen Rechten kommen . Er soll
aus der Lähmung und Verkrampfung erlöst werden und mit ihm
soll das Seelenleben zu freierer Entfaltung , zu höherem Fluge be -
fähigt werden . Oer Mittler zwischen Leib und See ' e ist der R h y t h -
m u s , die geheimnisvolle Kraft , die Körper und Geist in gleicher
Weise beherrscht , die die Einzelwesen untereinander und die Gesamt -
best alles lebendigen Irdischen mit dem Leben des Weltalls , dem
Kosmos verknüpft . Zahlreiche Methoden solcher körperlich - seelischen
Gymnastik bildeten sich in d « n letzten Iahren heraus . Bode ,
Jogues Daleroze . Menfendieck sind die bekanntesten Namen . Zu der
Vflege des Geistes gesellt sich der Kultus des Körpers . Die Ehr -
i u r ch t vor dem Leibe ist erwacht . Dieser gilt nicht mehr als
i - lefäß der Sünde , sondern als ein kostbarer Besitz , dessen Funktionen
auch die leeliichen Funktionen beeinflussen und regeln . Wer aber
diesen neuen Kultus des Körpers will , muß die m i t t e l a l t e r l ! ch e
Scheu vor der Nacktheit überwinden . Die rhythmischen
llebunaen verfangen , wenn sie rationell betrieben werden , ein « genaue
Kontrolle sede ? Störpcricils . die sich nur bei unbekleidetem Körper
durchführen läßt . Darüber hinaus aber stt die Gewohnheit an den
Anblick bcs Nackten nicht nur Mittel zum Zweck , sondrcn selber Zweck
und Ziel . Dem jetzt heronwachienden Geschlecht soll der Leib in
seiner natvrgerrachsenen Unoerbülltheit weder als sitt ' iches Aerqer »
ni », noch als rvf ' micrtes erotische , Anreizmittel gelten . Ein schöner
Körper soll dteseide rein « Verehrung finden , die cin «r schönen Seele

zuteil wird .
Diese neue Bewegung läßt sich nicht aushalten . Sie schlägt von

Jahr zu Jahr , fast von Tag zu Tag höher « und breitere Wellen .
Aber sie kämpft noch mit Widerständen , die aus Jahrtausende alter

Gewöhnung erklärlich und zum Teil berechtigt sind . Soweit diese

zum Abdruck gebracht . Trotzdem wird die Notiz über ein an -

gebliches „ Geständnis " Hermanns in die Oeffentlichkeit lan -
ciert . Sie bedeutet nach allem » was wir bisher erlebt haben ,
die Fortsetzung des W a h l f ch w i n d e l s , auf den sich
die ganze Agitation des antisemitisch - volksparteilich - jüdisch -
demokratischen „ Ordnungsblocho " in Thüringen ausbaut . Der

Beherrscher von Thüringen , General Hasse , hält über diesen
„ Ordnungsblock " segnend seine Hände !

�wahlfreiheit " in Thüringen .
Der Rechtsausschust must eingreifen .

Di « Genossen Radbruch und Rosenfeld haben an den

Vorsitzenden des Rechtsausschusses folgendes . Schreiben
gerichtet :

Namens der Vertreter der Fraktion der VSPD . bitten wir be!
den Verhandlungen des Rcchtsausschustes möglichst bald Gelegen -
heit zu g«beu . Beschwerden Üb« r Beeinträchtigung der

Wahlfreiheit in Thüringen durch den dortigen militä -

rischen Befehlshaber zur Sprache zu bringen . Unsere Beschwerden
betreffen insbesondere :

1. Ein beschlagnahmtes Wahlflugblatt der VSPD . ,
2. Eine über das Mitglied eines Wah' ausfchustss der VSPD .

Frau Regierungsrat Dr . Olga Essig verhängt « Briekzensur .
3. Ein gegenüber dem Mitglied d«s Reichstages Dr . Rosen¬

feld in einer am 29. Januar 1924 in Schmölln stattgefundenen Der -

sammlung durch den überwachenden Beamten ausze ! prochenes Ber -

bot , an der Reichswehr Kritik zu üben .

Eine Warnung Ekrharöts .
Und ein Bekenntnis zur Putschtaktik .

Di « „ Deutsche Tageszeitung " veröffentlicht folgend « E r k l ä -

rung Ehrhardts :
„ Die in letzter Zeit wieder auftretenden Alarmnachrichten über

einen bevorstehenden Putsch in Bauern sind , soweit sie meine

Person und die mir nahestehenden Berbändc betreffen , frei er -
sunden . Putsche sind in jetziger Zeit kein Heilmittel , da
ihnen die Voraussetzung des Erfolges — die breit « nationale

Basis — fehlt . "
Ehrhardt ist bekanntlich feit dem Ludendorsf - Putsch die rechte

Hand Kohrs und wird von den Anhängern Hitlers und Luden -

dorsfs aufs schärfste bekämpft . Ob sein Aufruf Erfolg haben wird ,

muß deshalb bezweifttt werden .
Skandalös ist es , daß der verantwortlich «

Staatsmann eines Landes es sich erlauben darf , eine Person
zu seinem Vertrauten zu machen , der von den Reichsgerichten steck -
brieflich verfolgt wird und der in einer öffentlich : » Erklä¬

rung durchblicken läßt , daß er ein prinzipieller Anhänger
d e r P u t s ch t a k t i k ist .

Die Renten üer Kriegsopfer .
Der Hauptausschuß des Landtags bhapdelj « in

seiner gestrigen Sitzung dcn Antrag des Gen . Marok « , der eine
entsprechende Erhöhung der Renten der Kriegsopfer bezweckt . Nach
kurzer Aussprach « wurde der Antrag in folgender Form « i n st i m -
migan genommen : Der Landtag wolle beschließen , das Staats -
mlnistcnum zu ersuchen , bei der Reichsregierung dahin zu wirken ,
daß schnellstens eine den Lcbcnsnotwendigkeitcn cntsrrechende E r -
böhung der Versorgungsgcbührniss « der Kriegs -
v « s ch ä d i g t e n und Kriegerhinterbliebenen vorgenommen wird .

Nlinifterabbau in Sapern .
München , 31. Januar . ( MTB . ) D« r bayerische Ministerrat hat

beschlossen , die drei bei Ausbruch der Revolution neu errichteten
Ministerien für Landwirtschaft , für H a n d e l , Industrie und
Gewerbe und für soziale Förderung auf Grund des Land -

togsbeschlusses vom 21. Dezember 1923 , wonach die . Zahl der Mini¬

sterien von 8 auf Z zu vermindern ist , a u f z u l ö f e n. Das Mini -

sterium für Landwirtschaft , ebenso das soziale Ministerium sollen als

eigene Abteilungen dem Ministerium des Innern einverleibt werden ,
das Handelsministerium als eigene Abteilung dem Staatsministerium
des Aeuhern .

Widerstände von den Lagern reaktionärer Dunkelmänner - ausgehen .
ist jedes Wort aufNärcuder Abwehr überslüjsiz . Die unsauberen
Motive sind hier zu durchsichtig , und gegen ossenbar « Heuchelei zu
kämpfen , überläßt man besser dcn Sat . rikern . Aber die ernsten
Bedenken derer , die . ohne grundsätzliche Gegner der neuen Körper -
kultur zu sein , aus praktischen Gründen Einwände erheben , ver -
langen Berücksichtigung . In einer Berliner Gcmeindcjchul « haben
außerhalb des Unterrichts , aber unter Leitung eines Lehrers und
im Einverständnis mit den Eltern rhythmisch « Körperübunzen unb « .
kleidcter Knaben und Mädchen stattgefunden . Der Lehrer versichert
und die Eltern bestätigen es , daß diese liebungen , die schon längere
Zeit andauern , bisher in keinem einzigen Fäll « zu si tlich bedenk¬
lichen Folgen geführt haben . Im Gegenteil soll durch si « nicht nur
körperliche Ertüchtigung , sondern auch ein reineres , unbefangeneres
Verhältnis zwischen Schülern und Schülcriuueu angebahnt worden
sein . Immerhin erscheint es nicht ganz unbedenklich , solche Uebun -

gen der privaten Initiativ « eines ciazelnen zu überlasten . In
diesem Falle handelt « s sich, soweit wir urteilen können , um einen

idealgesinnten Pädagogen . Es ist aber nicht ausgeschlossen , daß die

Uebung « » von Unberufenen veranstaltet werden und Unteil an -

gerichtet wird . Daher war « « s ratsam , daß di « Schulverwal -
tuug selb st sich der Sache bemächtigte und — zunächst
sokultatioe — Kurse für Körpcrrhychmik einführte , die unter allen

Umständen bereits auf der untersten Klasse beginnen
müßten . Denn es erscheint gewagt , solche llebungen , wie es hier
der Fall ist , mit Kindern im Puberlätsalter zu versuchen , wo dos
Seelenleben sich oft in konträren Bahnen bewegt . Bei Kindern , di «

schon im frühesten Lebensalter sich an den Anblick natürlicher Nock ! -

heil gewöhnt haben , werden nicht nur olle Bedenken gegenständ ? -
los , sondern die Gewohnheit muß abstumpfend wirken und in. der

Zeit des erwachenden Geschlechtstriebes die Reaktion auf sexuell «
Reize mildern . Wir können auf diese Weise «in « körperlich ge-
sünder « und si ' tlich reiner « Eenera . iion erziehen .

Die Bew : gung läßt sich nicht aufhalten , dos ist sicher . Möge
der Staat sehen , daß er sie, soweit « s in seiner Macht steht , in

recht « Bahnen lenkt . Und je stüher er das Werk beginnt , desto
bester . John Schikowski .

Konzert öes öerliner Nerzte - lthores .
Die Vorzüge des Bertiner Acrztc - Orcheswrs , das von Kapell -

meisler Zimmer geschult wird , lieg : », was begreisTch ist , im
Streicbkörper . Dicstr gibt satte Klangfarbe und ist im Zusammen -
spiel wohl geeicht . Der Aerstcchor , der von Dr . Kurt Singer
geleitet wird , ist «in gut klingender Crsa . rrtkörpcr . bei dem Jnsonder -
il «it die Mittelstimmen wertvoll sind Dank stiner vortrefflichen
Schulung ist et zu höchsten Aufgaben berufen .

Das Programm des Konz - rts in dcr Hochschul « für Musik enthielt
Beethovens „ Ruinen von Athen " und Druckners
„ De d eu in " Beethoven komponierte die Musik zu einer Gel gen .
heitsdichtung Kotzebues anläßlich der Eröfsnuna des Pesier Th atcrs
1811 . Er ranni « diese Gelegenheitsarbeit selbst ein „klcine . Er - '

holungsstück " . Und wohl auch für di « Konzertoeranstalter galt es !
nicht mehr als « ne klein « Erholung neb « n Bruckners überaus tchwie - !

�nkünöigung einer Palastrevolution .
In der Prcuhenfrakton der Bolke - partei .

Die Arbeitgebergruppe der Deutschen Volkspartei , die im

Reich so erfolgreich gearbeitet hat , um ihre Macht zu stabili -
sieren wie einen Felsen von Erz , trifft jetzt ernste Anstalten zu
einem Borstotz auf Preußen . Wie weit die Borberei -

tungen gediehen sind , geht daraus hervor , daß das Blatt
des Herrn Stinnes , die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " , schon
am Donnerstagmorgen eine Palastrevolution ankündigt , die

sich am Donnerstagabend in der Preußenfraktion der Volks -

partei . vollziehen soll . Unter der Ueberschrist : „ Lerschie -
b u n g der Koalitwnskrise " schreibt das Blatt :

. . . Gleichzeitig bestehen die seit langem schweienden , bei dem

Grundsteuertonflikt erstmalig ( und mit teilweise verkehrten Bor -

zeichen ) ans Licht getretenen Gegensätze innerhalb der
Koalition weiter , die sich namentlich aus der Persona ' poliiii
ergeben . Schon die Mittwochberatungen des Zentrums haben zu
heftigen Auseinandersetzungen innerhalb dieser Fraktion geführt , und

ähnlich wird es in der Fraktionssitzung der Volks -

partei am Donnerstag zugehen , wo ein Vorstoß jenes Flügels
bevorsteht , der di « außerordentlichen , kaum noch erträglichen Ver -

Hältnisse in der Verwaltung nicht mehr mitmachen will .

Die „ kaum noch erträglichen " Verhältnisse in der Ver -

wallung bestehen darin , daß die Beamten nicht mehr in der -

selben Weise auf den Herrenstandpunkt der ländlichen und

städtischen Arbeitgeber eingeschworen sind wie in der guten
allen Zeit . Darum soll die preußische Regierung gestürzt und

den Beamten , die für die Interessen des arbeitenden Volkes

Sinn und Verständnis besitzen, dsO Standpunkt klargemacht
werden : „ Der Staat sind wir ! "

Kommunistische Zerfahrenheit .
Unsere Mitteilungen über die Vorgänge im kommunistischen

Lager finden ein « » Ztätigung durch Angaben der in S t c a ß b u r g
in deutscher Sprache erscheinenden kommunistischen „ Humanite " .

Wir entnehmen ihr so ' . gend « Schilderung der Vorgang « in der d- ut -

schon Kommunistischen Panel :

„ Die Oktobernicderlage des deutschen Proletariats hat heftige

Auseinandersetzungen in der Kommunistischen Partei ausgelöst
Drei , vier R chtur . gen bekämpsen einander . Di « wenigen illegalen
Bläiter der Parte ' sind angefüllt mit Thesen und polemischen Er -
örteru ngcn über die Ursachen der Oktoberniederloge und die

Schlüsse , di « daraus gezogen weiden scllen . Ein Teil sucht die

Ursachen dcr Niederlage in objektiven Verhältnissen .
auf welche die Partei bcinen Emfluß hat : andere mochcn die

Parteileitung verantwortlich für die Niederlage , sie
habe nichts getan , die Massen für dcn unvermeidlichen einheu -

lichen Kamps zur Errichtung der proletarischen Diktatur zu ge -
Winnen . Das Fehlen einer klaren Kampfl . ni « und die

täglich wechselnden Parolen

hätten die Arbeiterschaft verwirrt , und das Bewußtsein ihrer
Stärke geschwächt .

Die Mehrheit der Zentral « gibt z u , daß Fehler gc -
macht wurden : sie haben den Charakter und die Rolle der

linken SPD . ° Führ « r verkannt und in der Partei die Illusion aus¬
kommen lassen , als ob es möglich sti , diese Führer zu zw . ngcn ,
gemeinsam mii der KPD . zum Kampfe auszurufen ; sie Hab : die
Vartei nur auf einen „ Endkampf " eingestellt und die Durch -
führung von Teilkämpfen mit weniger aggressiven Mittckn ver -

hindert .

Auch di « E x e k u t i v e hat sich mst den Ottob ? rvorgSng « n . be-
faßt - , sie unterstreicht die Kritik der Mchtheii der Z- nirole und
tadelt den passiven Rückzug . Wenn die Massen nicht zum En -

scheidunzskamps gcführt werden konnten , hätten sie wen gslens ( ! )
für einzelne gccß : Aktionen . Generalstreik usw. . mobilisiert werden .

müssen . "

Es ist wirklich bedauerlich , daß die Presseorgane der

Kommunisten verbvien sind . Wir würden mit Vergnügen die

„ linken " Führer der KPD. , die noch „ Absäqung der occhtcn

Flügelgarnitur " jetzt das Heft in der Hand hoben , an der Arbeit

sehen .

rigem „ De deum " . „ Die Ruinen von Athen " sind — seien wir

ganz ehrlich — ein recht schnachcr Beethoven . Von den nxm gen
im Sionzerilaale hin und wieder , und so auch in dicscm Konzert aiif .
tauchrnden Rummern erhebt sich nur der wunderliche Chor der
Derwische und dcr einem Klavirrvariatianen - Tlien - a entnammene
Türkisch « Morsch zu «iniger Bedeutung . Die Mattigkeit des Werkes

pflegt sich jeweils olbdrucklchn >er auf di « Aufsührung zu legen . Wenn

trotzdem mehr als die zwei genannten betten Nummern b? ifüv ! g
beklatscht wurden , so ist das insbesond re 2' erdiensi des Dirigenten
Dr . Kurt Singer , der seine ivahre Befähigung als Orchester - und

Chorleiter restlos in Bruckners herrlichem „ De d e u m* aufdecken
könnt «. Seine glühend « Begeisierung , die aus Chor , Orchester und

Solisten übersprang , sein « zielsichere und entschlossene Führung vcr -
halfen dem Werke zu glanzvollstem Erstehen . Bon einigen ganz
unwesentlichen Schnankimgen in den Bässen abgesehen , gab sich
dcr rühmenswert « Chor ganz in scine Hand und bezn - ang spelend
die gefürchtcten Schwierigkeiten , am Schluß überstrahlt vom sieg »
basten „ C" der Soprane . Auch dos Orchester , insbesondere d >
Bläser , die bei Beethovens Werk zuweilen nicht ganz ungetrübt
waren , ging in der großen Ausgab « des „ De deum " ganz auf . was
im allgemeinen auch von den Solist «» des Abends : Manguiia Sccken
( Sovran ) , Villi Drcyfuß ( Alt ) , Eurt Huxdors ( Tenor ) und Josef
Hauschild ( Baß ) berichtet werden kann . -— " ■

Theatervorstellungen für die Arbeils ' osen ' D! « Volksbühne am
Bülowplotz und die Große Balksoper haben der Bitte dcr Berl ' ner

Gcwerklclzaf ' skommission und des Ortskartells Berlin des Avgemei -
nsn freien Anaettelltenbunius entsprochen und werden Borstel .
lungen völlig kostenlos in ihren Theatern für die Ar -
beitslosen mrans . alten . Hierdurch soll erreicht werben , den
schwer leidenden Arbeit - loscn wenigstens für wenig « Stund » die
Möglichkdt einer geistig «» Erhebung zu bieten . Die erste klln ' le -
rische Ausführung hat die Große V o l k s o p « r übernommen .
Am 9. Februar wird für die Arbeitslosen im Theater des
Westens di « Lortzinziche Oper „ Zar u n d Zi m m e r m a n n " in
erster Besetzung geevbcn . Die Kartenverteilunn erfcl «t in
der nächsten Woche durch die Gewerks ch a f t e n , die nähercs
den b«! ibncn gemeldeten Arb itslosen rechtze ' tig belanntgcbm wer¬
den . — In der zweiten Hälft « des F brunr folgt dann ein « Vor -

stellung für die Arbeitslosen in der Volksbühne am Bülow -
platzt

Man kann die Bereitwilligkeit ber Leitungen dieser Theater
und di « praktische Solidaritätsübung durch die küns lerist ' t » und

technischen Kräfte im Intcress « der Arbeitslosen nicht hoch mmug
arierkernen , und wir wollen basi n. daß auch ander « Berliner Buh¬
nen dicsstm schönen Beispiel folgen

Spitzberge - » Svhlencr, , imoiig SP dbcrgen b»? . K' ikimstlllimd - . dessen
erohe . golilenicliu - i seit elwo Kl Jahren von den UMk' ' nebin ? iN an ' ckiiepemr
U' lmd- r nuSgebc tet irerden , beiuniii sich namälillch in der WeUkob' en -
Erzeiigumi (i>S Lieferant beiuerthar „ l machen . Nach dem Serich ! de »
gonlill « "cht >n Bergen , der in . Verst . Reedeiei . Halen « mitgeicsti wird .
wurden im kiaku e l ! b23 von d n > orw- qilchen und lchwed scheu «rnderi im

! rauzen WO Tonnen Kohle verichifst . und » war nach Norweaen und
l Schweden . Im aanjen wurden 1300 dt « 1400 Arbeiter helchästiflt , di « mit
i AiiSyahme von etwa 100 Westfalen ouSichlietziich Norweger sind .



�ergts Marxismus� wirö verleugnet .
Gsgenübcr dem Major Anker , der sich jüngst in nicht zu »er -

kennender Absicht an die „ nationaldeutschen " Juden heranschmih ,
wird von deutjchnclicual - ossiziöser Seite feierlich erklärt , der Major
Anker stehe „ mit diesem Standpunkt m W. derspruch zu den Auf .
fassungm der Deulschnationalcn Vclkspartei , die seit Gründung des
Nationalocrlandes der Juden keine » Zweifel darüber gelassen hat ,
daß sie diesen Xestrebungcn aus grundsätzlichen Bedenken
ablehnend gegenübersteht " .

Di « Deulchnationale Partei hat sich also auf ihre völkisch «
Tugend zurückbesonnen , nachdem ihr Vorsitzender Herr Hergt vor -
dem seinen berühmt « . Bettelbrief an den Häuptling des Bürgerrots ,
den jä' . ifchen Kominerzisnrat Marx geschrieben hattet Zwar hat erst
kürzlich die „ Deutsche Zeitung " zum Fall Rosenthal - Bürgcrblock -
Thüringen stcßseufzcnd erklärt , daß man gelegentlich auch einen
Konzcssionsjuden schlucken müsse , um den „ jüdischen Geist " desto
wirkscmer zu bekämpfen , trotzdem wünscht man grundsätzlich nicht
gegrüßt zu werden — wenigstens nicht Unter den Linden !

Verfcbkebung öer ReZchstagstagunq .
Der Ae' testsnrat des Reichstages beschästigte sich am Mittwoch

mit dem Termin des Zusammentritts des Plenums des Reichstages .
Di « Regierung wünscht «, daß die Einberufung nicht früher al »
für die zweite Hälfte des Februar in Aussicht genommen
werde . Di « Anwesenheit der interalliierten Sachverständigen und
die Beratungen über die dritte Steuernotocrcrdnung durch die Aue -
schüsse des Reichsrats und des Reichstags lasie «inen früheren Ter .
min unzweckmäßig erscheinen . . Die sozialdemokratischen Bertreter b«.
sürwortetcn eine Einberufung des Reichstazsplenums s o r a s ch als
möglich , Voraussetzung dafür sei jedoch , daß die Regierung sich
bereit erkläre , in der ersten Sitzung des Reichstages «ine o l l g e »
» . i « inc Aussprache über die politische Lage zu eimög -
lichzn . Außerdem erachteten sie es für «rfordcrlich , daß dis dritte

Steuernotverordnung durch den Reichstag selbst beraten
werde , statt auf dem Wege des Ermächtigungsgesetzes verordnet zu
werden . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien stimmten dem Vor .

schlage der Regierung zu mit der Maßgabe , daß in einer spätcren
- Sitzung des Aeltestenausschusies im ersten Drittel des Monats Fe -
bruar der Termin der Rcichstagseinberufung endgültig festgelegt
werde . Außer den bereits tagenden Ausschüssen sollen wettere Aus¬

schüsse in der Zwischenzeit ' nicht «inberufen werden .

Fentrnmsblätter gegen Stegerwalü .
Breslau . 20. Januar . ( Eigener Drohtbcricht . ) Stegerwald

wird wegen seiner Stellungnahme gegen den bekonnten Offenen
Brief Dr . Wirths von den Zentrum sbiättern Schlesiens ziemtlich
krästig abgeschüttelt . So betont die „Schlesische Vollszeitung " , daß
Stegerwald seine Ausführungen gegen Wirth weder in seiner Eigen -
schcst als Zcntrumsfühver noch als Führer der christlichen Gewcrk -
ichaften gemacht habe . Dom Zentrumsstandpunkt aus wären seine
Auslastungen nach der Stimmung des Parteiausschustes i n o p p o r «
t u n gewesen und vom Standpunkt der christlichen Gewerkschaften
aus rnüste man bedenken , daß im Osten nicht die freien Gewerk .

schalten und die Sozialdemokratie , sondern der Deutschnatio -
rase Arbeiterbund die Arbeit der christlichen Gcwerk ' chaftcn
cm kräftigsten angreife und ihren Mitgliederbestond am stärksten
bedrohe .

E - ne Aufgabe für Chemiker unü Merzte .
Im „ Vorwärts " vom 3. Januar befand sich eine Notiz , wonach

zwanzig Arbeitevinnen in der Kartonfabrik von Hest « u. Stahl , die
mit dem Aufkleben von Federn aus Pappkartons beschäftigt waren .

plötzlich bewußilcs zusammengebrochen sind . Die Ursache wurd « in
der ouv wendeten Kautschuklö ung vermutet . Am 5. Januar wurde
in Ergänzung dieser Notiz ein Bericht der Firma gebracht , wonach
die Kauischuklösung seit Jahren ohne irgendwelche Unzutroglichkeiten
für die Arbeiter verwendet worden sei . Die Ursache wird auf Zer -

setzimg der betrefsenden Lösung durch Kälte zurückgeführt .

Da diese p' ötzlichen Erkrankungen nicht nur in der Kartonnagen -
fabrikation vorkommen und dementsprechend von weiterem Interesse
sind , wollen wir rerschicdene ähnlich « Vorgänge in d«r
Gt ' M. m>aarenfab - ik Phönix in Harburg ( ehemals Harburg —Wien )
bekanntgeben . Am 14. Januar 1922 erkrankten plötzlich
22 Arbeiterinnen in dieser Fabrik , die Gummischuhe mit

Kauischuklösung zu ' ammcnzukl . ' ben halten . Am 16. Januar er .
krankten weitere 4 und am 17. Januar 12 Arbeiderinnen . Die

Krankheit äußerte sich zum Teil in tiefer , zum Teil m leichter Be »
mußtiosigkeit . Eine Reihe von Arbeiterinnen konnte nach einige ?
Zeil ihre Wohnung selbst auisucken ; andere mußten , weil schwerer
erkrankt , ins Kr « . kenhous geschafft toerd ' n. Am 1. September 1923
orkrankten in demselben Betrieb « plötzlich 27 Personen unter
denselben Krankheitserscheinungen . Auch tn diesen
Fällen wurde von der Firma bchaupt «t . daß die Kautlchuktösung
l >andeleiibliches Benzol enthielt , dos außer diesen Fällen solche Wir »
kung nicht gezeitigt hatte . Die Arbeiter waren jedoch der Meinung ,
daß es sich um minder gut qercinigtes Benzol gebandelt hat . G « •
w e r b eaufsi cht und K ' cisarzt konnten bestimmte
Ursachen nicht feststelll « n . Di « Ventilation war zweck-
eullpecchend , wurde ober sofort «rw- ntert . Im Vcrso ' g der Ur . ochen
stieße » w' r aus ein Gutachten über die Giftigkeit von
Lösungsmitteln des Herrn Dr . Hans Wolf in Berlin , der
die Auf astung vertrsit , daß unter den Lösungsmitteln Benzol das
weitaus giftigste darstellt . Wie Benzol technisch : Fette löst ,
löst es auch im Organismus die Fette und ähnliche S bstanzen , die

z. B, bei den Nerven und dem Gehirn einen außerordentlich wich -

inen Bestandteil darstellen . Daher ist den meisten Lösumsmitteln
die Schädigung des Nervensystems gemein . Die Größe
ber Schädigungen häoat von der Menge der eingcoimeten Dämpf « .
deren Kcn' . entrolion , der Art der Lösumsmittel und von der ocr -
fchledencn persönlichen Empfänglichkeit �der Arbe ' ter ab . Auch Prof .
Dr . Lewin spricht sich über die Schadlickkcit des Benzols ähnlich
aus und süfrt Fälle an in denen Arbester von Denzoldämp ' en be -
tä bt zu Boden stürzen . Diese Angaben entsprechen dem Krank .
boiiszebilde . Die Benzoldämpfe wirken so aus die
Nerven ein . daß leichtere oder schwerere Betäu -
bung eintritt . Die Sachverständigen geben auch zu. daß fahre -
lang Arbeiter mit solchen Lösungen ohne Schädigung hantieren
können und daß da in , rme die Ersahrung lehrt , plötzlich Erkran .
kungen eintreten . Das' dürft « darauf beruhen , daß die Wider -

stand - fShiqksii gegen Benzoldämpfe individuell

sehr verschieden ist und beim gleichen Individuum je nach

ungünst ' gem Ernährunnsziistande , nach Ueberanstrenaungen und nach

übcrstandener Krankheit wechselt . Da solch « Mostenerkrankungen

durch Lösungsmittel in der Borkrieaszoit w- nizer bckannt - » ewordon

sind , dar ? ona - enommen werden , daß die schlechten E r n a h .

runnsverhältnisse während und nach dem Kriege

den Körper der Arbeiterinnen für die Dämpse der Lösu - asmittel

empfänglicher gemacht haben , wodurch sich die gehäuften Fälle er -

klären .

Da solch « Lö ' unasmittel nicht nur in der chomilchan Industrie

hergestellt und in der Kortonnagen - und Gummiindustrie allein ver »

braucht werden , die Berwendung von Benzol vielmehr in aus -

giebigem Maße in den verschiedensten Industrien erfolgt , ist beson .

dere Obacht aller Arbeiter h' -. mit solchen Stoffen in Berührung
kommen , geboten . Es wäre e . salls auch einedankbare Auf¬
gabe für Chemiker und Mediziner , die Ursachen der
Erkrankungen durch Kohlonwasscrstoffe zu ergründen , damst die
Arbeiter vor Schaden bewahrt bleiben .

vie ermordete Geliebte .

15 Jahre Zuchthaus für den Täler .

Bor der 3. Strafkammer des Landgerichts I begann heuie früh
unter Vorsitz von Landgerichtsdirektor Bandmann die Verhandlung

gegen den Bergmann Peter E l b e r s , der am 20. Dezember 1922
sein « Geliebte Minna Hertel in ihrer Wohnung in der W r a n g « l >
st r a ß e 27 getötet hat . Di « vom Staatsanwalt Laste erhob ' » «
Anklag « lautete . zwar nur auf Raub mit T o de s e r f o l g , die
Toi streift aber stark die Grenzen des Raubmordes .

Als der Bater der H. . der Arbeiter Hertel , abends um 11 Uhr
von der Arbeit nach Hause kam . fand er in der Küche das Gas
boennen und wunderte sich, daß die Tockter nirgends zu finden fei .
Nachdem er Licht gemacht ha! t «, entdeckte er zu seinem Schrecken ,
daß die Vermißte leblos unter der Bettdecke lag .
Das G' sicht w- ar mit der Bettdecke bedeckt und im Munde steckte
ein Toschentuch als Knebel , die Hände und Füß >: waren mit
Stricken und Lederriemen zusammengebunden . Es feblten in der
Wohnung auch verschiedene oute Kleider , St - efel und ander « Sachen
des Mädchens . Am Nachmittag war die Getötete mit d ' m Anne -
klagten in die elterliche Wohnung pekommen , ehe der Bester sich
zur Arbeit entfernt hatte . Der Verdacht lenkte sich nun auf den
Angsklagien . Dieser war verschwunden und wurde erst nach
längerer Zeit in Köln ermittelt . Er holt « sich bei der Minna
Hertel , di « vcrheiratet war . ober mit ihrem Mann in C h e s ch e i -
d u n a lebte , als ein Gutsbesitzerssohn aus Schlesien Robert Fröhlich
eingeführt , hestte von den Besitzungen seines Baiers erzäblt . der
300 Schafe balte und nichts dageasn babe . wenn er die Hertel , nach -
dem sie geschieden sei, heirate . Der Angeklagte aab in der heutigen
Verhandlung s e i n « T a t z u Er ist «in kräftiger junger Mann ,
Ende der Zwanziger und mehrfach vorbestraft . Er habe die Ab -
sielst gehabt , die Hert ' l zu heiraten , und sie Hüsten sich verloht . Ihr
Blan sei aewesen . zusammen noch Nordsrankreich zu fahren , wo er
bei den Wiederarnnohmearbeiten Beschäftigung zu bekommen hoffte .
Sie seien in die Wobnung oegangen , um dort die nötigen Sachen
mitzunehmen . Dort hab - n ihm die guten Kleider . Stiefel usw . des
Vaters und der Braut gereizt , da er selbst ab « « rissen war . und er

�hobe sie mit einracken wollen . Di « Hertel , mit der er zusammen
im Bett kag . habe aber Widerspruch erhoben , und «r lei dadurch
so gereist worden , daß er sie am Halse gepackt und festgehalten
habe , bis sie rubig wurde .

Geh . Med . - Rat Dr . Hofmann und Dr . Thiele von der Charit «
beze� ebnen he » Angeklagten als eine » renbaren Charakter und «inen
elevtoiden Psychopathen , der aber für die Tat verantwort -
lich sei . Staatsanroalt Latte bezeichnet d' eten Straffall als ein
nsyebifches Rätsel und beantragt « die Höchststrafe von 15 Jahren
Zuchtbaus und 10 Jabre » Ehrverlust .

Das Gericht ocrnrHltc den Ana « kl-- ecken wegen Totschlag in Tat .
«inbeit mit schmerem Ra ' - H? ni 15 I a b r e n Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust . Ein Lahr der erlittenen llntersuebuno »host
wurde auf di « Strafe angerechnet . Der Angeklagte trat die Strafe
sofort an .

Mit der Pistole gegen den �ridericu ? - �ikm .
Ein eigenortioer Ueberfall wurde gestern abend auf dos Lickt -

spieltheater Morienbad in der B a d st r. 3 5/36 verübt . Hier
wird seit einigen Tagen der berüchtigte Fried - ericus - Film gespielt .
Gestern abend in der ersten Pause wurde die Tür des Vor -
sührunasraumes , der vom Zuschauerraum ganz getrennt
liegt und für sich durch «ine Außentreppe zugänasich ist , plötzlich aus -
aestoßen und herein traten vier jung « B u r s ch e n die mit den
Pistolen in der Hand dem Borführunasversoi al Stillstehen gc-
boten . Wöhrend drei die Leute mit der Waffe in Schach hielten ,
zertrümmert « der vierte blitzschmll die Barsübrunqs -
a p p a r a t e. Dann verschwanden alle vier so rolch . wie sie gekom -
men waren . Der Vorgang , der auch von den Zuschauern bemerkt

wurde , spielte sich in wenigen Augenblicken ob. Bevor die im

Theater emwescnden B- ' amten eingreifen konnten , waren die Leute

spurlos verschwunden . Die Ermittlungen blieben erfolglos . Nach -
dem sich die Aufregung gelegt hatte , sehasste die Theaterleitung
andere Apparate heran und setzt « die Vorstellung fort .

Preußisches Karnevalsverbot .

In einer Verfügung an die ReaierungSvrnsidenten und den

Polizeipiäsidenten von Beelin veimeisi der Minister de « Innern
aus seinen Erlaß vom 26 . Okiobcr 1922 . in dem ein Karneval « -
verbol für Preußen anSeieünoeven wurde . AnS den Vessiinmnngen
diese « Erlasse «, der tiir ( 924 nirvei ändert erneuert wird , teilt der
Amtliche Pmitziiebe Presiedieusl ' olgende « mit ; In Riicksickst auf
die wirtsedaslliche und politücke Lage ist e « aeboten , auch in
diesem Jabre die KarnevolSsesil - chlciren tri weilesiem Ilmfntige ,u
verbieten . Ter Minister erincht daher , die Bestimmungen .
einer aut seine Anregung erlassenen Poliieiverordming über das
Verbot öffentlicher tarnevolisti ' cher Beiaiitialtlingen auch in dte ' em
Jahr nalrdrücklichft zur Tiirchrühriing zu bringen . E « wird sedoch
darauf binoewieten . daß die von get ' chlosienen Verenen ver «
anstalteien karnevatistischen Sit - iingen und die von geichlassencn
Vereinen veranstalteten sog Kostümfeste nicht unter da « Verbot
fallen .

Kein Tchulabbau ?

Bon amtsicher Stelle wird über den angeblichen Sch ' stabbau in
Berlin mitgeteilt : „ Bon einem Teil der Presse werden ins einzelne
aehend « Nachrichten über einen angeblich geplanten weitgehenden
Abbau der Berliner Lehrkräfte wiedcrgegeben , mir Anführung von

Zahlen und von Lehr - erqruvpen . An den maßgebenden Stellen ist ,
wie vom Mwistcrium für Wissenschaft , Kunst und Volksbildung mit -
oeteilt wird , von diesen Plänen nichts bekannt . Im

Ministerium und im Provinzialschulkollegium liegen Pläne

dieser Art nicht vor . und auch die städttschen Körperschaften
Berlins haben sich mit diesen oder ähnlichen Plänen nicht beschäftigt .
Es ist recht bedauerlich , daß durch derartig « Mitteilung » » , die sich
den Anschein authentischer Mitteilungen geben , in die beteiligten
Kreise unnötige Beunruhigung getragen wird . "

städtischer Kartoffclvcrkauf .

Das Ernährimgsamt der Stadt Berlin verkaust Kartoffeln an

jedermann zentnerweise ab Lager bei Abnahme von min -

bestens zwei Zentner . Säcke sind mitzubringen . Der Abgabepreis be-

trägt zurzeit bei Abnahme bis zu zehn Zentner 2,60 M. je Zentner ab

Lager , bei Abnahme von mehr als zehn Zentner 2 30 M. ab Lager .

Preisänderungen bleiben vorbehalten . Es empfiehlt sich, daß mehrere

Berbraucher gemeinsam Kartoffeln abholen . Soweit nicht B- rnus -

Zahlung durch Einzahlung auf das Postscheckkonto Berlin 14 924 er -

folgt , sind die Kartoffeln bei der Abboltfq an den Letgerverwalter in

bar zu zah ' en . Der Barkauf findet in den Lägern in der Zeit von
8 Uhr vormitlogs bis 3 Uhr nachmittags statt . Nähere Anskunst er¬
teilen dos Ernädrunasamt der Stadt Berlin . Berlin C. 2. Neue

Friedrichstr . 79 80 ( Telephon über Magistrat Berlin ) , die Derkauss -
bureaus am Nrrdbahnhof ( Tel . ; Humbald ! 2887 ) iindOst ' eahnhof ( 7el . :
Köni - ftadt 619 ) und' die Lmerverwalter . Die Kartoftellgger si ' ch
falirerd «: j Laaeetckninven frdy ' ocke - ch- ' r - ' rer,f | merte S�nhie - Ehar -
lottenstraße , am M' - ckerbalnboj�BVst - end ( Te' . : Magistrat Ebarlocken -
burq , Anfch ' uß Mi ' h - lm ?92) . 2. Kasemacken I und II Spandau .
an der Grun - werldstraße ( Tel . : Spandau 558 ) . 3. Eisschuppen Teael ,
am Hafen ( Tel . : Tegel 52. Nebenanschluß Firma Lucht . ) 4. SO. ,
Wusterhausener Str . 14. S. SO , Kooenicker Str . Z4s. ( Tel . : Moritz

12 159) . 6. S. , Hasenhcide 22/31 ( Tel . : Moritz 10516 ) . 7. O. . Frank -
furter Allee 306 ( Tel . : Königstadt 2118 ) . 8. N. , Gartenstr . 14 ( Tel :
Norden 3496 ) . 9. N . Waitstr 22/24 ( Tel . : Zentrt m 10196 . Neben -
anschluß der Allgem . Verl . Omnibus - A. - G. ) 10. N. , Schwedenstraß «
14 ( Tel . : Hansa 619) . 11. O. , Zentralviehhof , Elben aer Straße .
Rinderställ « t . H und lr ( Tel . : Königstadt 3206 ) . 12. Niederschöne -
weide . Sprecstr . 12 ( Tel : Oberschöneweide 707 . Nebenanschluß der
Sandsteinwerke ) . 13. Lichtenberg , Großmarkthalle , Frankfurter Alle «
146 ( Tel . : Lichtenberg 344 , Nebenanschluß Restaurant König ) .
14. Mageroiehhof Lichtenberg - Friedrichsfeld « ( Tel . : Lichtenberg 1644 ,
Nebenanschluß Firma Ring ) . 15. Lagerhaus Tempslhof , Friedrich -
Karl - Straße ( Tel : Südring 296 , Nebenanschluß Mehlspcicher ) .

Groß ' euec in Bohnsdorf . Gestern abend brach auf dem Grund -
stück der Willescsen Erben in Bohnsdorf . Dorfrlotz 8, ein Feuer
aus , das die Scheune , in der 450 Zentner Getreide lagerten ,
vollständig in Asch « legte . 2. ' n der Brandstätte waren
nacheinander d' « Feuerwehren von Bohnsdorf . Grünau , Köpenick ,
Niederschöneirnide , Schönefeld . Maltersdorf . Adlershof und Alt -
Glienicke erschienen . Nach 2�stündiger Löscharbeit war es gelun -
ssen , das Feuer auf die Scheune zu bescbränken . Allem Anschein
nach liegt Brandstiftung vor . Menschen und Bieh sind zum
Glück nicht zu Schoden gekommen .

Die gesetzliche Unkcrmicle . Den Ausführungen im heutigen
Morgenblatt ist wieder ein leidiger Druckfebler unterlaufen .
Bei dem Zuschlag für elegant möblierte Zimmer soll es
nicht heißen 220 v. H. , sondern — wie viele unserer Leser es schon
erraten haben — 120 v. H.
103. Abt . vberichöneweld ». Aun' ttontlrstKuna Freitag , I. Febr . abend » 71/» Uhr, bei

Imberg . WUhetmirrenhofstraße .

Sport .
ver Stanü ües Sechstagerennens .

Wie bereits im heutigen Morgenblatt berichtet , ereignete sich
beim Ausfahren der 1 0 - U h r - A be n d w e r t u n g ein schwerer
Sturz , wovon Schrefeld . HahnundStolz betroffen wurden .
Schvefelr mußte sich an Händen und Beinen Berbände anlegen
lassetu Hahn und . Stolz erlitt «» nur unwesenlliche Verletzungen .
Schreseld versucht « bald das Rennen fortzusetzen , mußt « es aber doch
aufgeben . In der 29. Stunde ( kurz vor 2 Uhr nachts ) scheidet
auch Wittig wegen Schlüssclbeinrxrletzitng aus dem Rennen aus .
Manthey erhält für den ausgeschiedenen Wittig Stabe als Part -
ner , der ja durch den Sturz Schrefelds verwaist ist . Die Mannschaft
Manthey - Stabe ist infolge dieser Dorkommnisse eine Runde zurück .

Die 2- ! lhr - Rachiwerfung .
Gegen 2 Uhr gerät alles in Ausnegunq . Bauer waat einen

B or stoß und wird von Kohl auf das eifrigste verfolgt . Erst all -
mählich tri/t Ruhe im Felde ein . Dann weckt der Schuß , der den
Beginn der Wcrtunosgrupp « 10 Runden vorher anzeigt , wieder die
allgemeine Aufmerksamkeit . Der Amerikaner Taylor dringt
vor — um aber bald abgelöst zu werden . Infolge der Fußver -
letzung Hahns wird das Rennen wieder auf kurze Zeit n»utra -
lisiert . Die Spurts halten folgendes Ergebnis : Erster Spurt :
Bauer vor Saldow . Tcchmer und Münzner . Zweiter Spurt :
G o l l e vor Krupkot , Lorenz und Stolz . Dritter Sp ; rt : H u s ch k e
vor Techmcr , Saldow und Bauer . Vierter Spurt : Lorenz vor
Stolz . Taylor und Kohl . Fünfter Svurt : Huschte vor Saldow ,
Bauer und Tcchmer . Der Stand des Rsnnens ist um 2 Uhr nachts :
Lorenz - Saldow 63 , Beuicr - Krupkot 52, Hiufchte - Kohl 49,
Schrage - Golle 32 Punkte Zurückgelegt waren 935,485 Kilometer .
Die 31. Stunde ( 4 Uhr nachts ) zeigt di « Kilometerzahl 1007,775 .

OewerGhoftsbewegung
vle Gewerkschastsretter .

Am 27. Januar tagte im Volkspark in Holle a. d. S . eine
Konferenz der Ortsausschüsse des ADGB . für den Regierunqsl >: zirk
Merseburg . Auf der Tagesordnung stand ein Res - evot des Genossen
Tornow vom Bunkeeoorstand ' des ADEB . über die wirt -
schaftspolitische Loge und die Gewerkschaften .
Die kommunistischen Delegi - nck : n waren in der Mcbrheit und for -
dertcu ein Krnreferat das Wist - Berlin halten sollte , zeigen dann
jedoch ihren Antrag wieder zurück , um in dar Diskussion mit unbe -
schränkte ? Redezeit ihre Weisheit an den Mann zu bringen .

Genosse Tornow konnte ungestört sein Referat halten , das
sich die Konferenz mit unecteilter Anfme kfornkeit anhörte . Tornow
legte iidcrzeuaemd dar . daß die heutige Wirtschafts ' aqe , sc» schwer es
auch falle , zu großen Käwp ' en nicht angetan sei. Bor allen Dingen
müsse die Neubildung von Onzani ' ctionen i —' erhalb der bestehenden
Gewerkschaften unterbleiben , wenn nickt die Aktirnokrast der Gewe ; k -
tckaflsb - ewegunq überhaupt vnterorabon werden soll . Sein « Aus -
führnngen fanden starken Beifall .

In dar Diskinsien erklärte der Landtogsabgeordnete R o g g -

Wiitenbe ' g . daß die Kommunisten es in der Hand hät ' en , d i «
heutigen Gewerkschaften in ib ' er Stärke bestehen zu
lallen oder sie zur vollsiänbjeen Ohnmacht zu verur -
teilen . Wenn die Gewerkschaften ihre Drohungen wechrmachten ,
die Teilnehwer an der Weimar « ' Konfereinz aus den Verbänden aus -
zu ' chließen , dann würden di » Kommunisten m' t tödljcker Sich ' rbeit
dos von ibnen he' te noch aefchlosien aebaltene Ventil öffnen und den

Massenau - strom aus den Gewerkschaften prepagiercn . Sie hätten

nur so lange ein Int ' relle an dem Best ' hen der feHnrn
Gewerkschaften , als ihr Einklvsi ' u? Gewinnung der Mehr -

heil sich steigere .

Grupd ' ätzlich , führte Rogo aus . unterscheidet stch seine Richtung von
der Bositik des Gewerklckaftsbnndes dadurch , daß diestr Der »

besserunoen der Arbeiterbewegung im Rahmen des

heutigen Wirtschaftssystems durchführen wolle , während
sie auf d ' m Sta - dpnnkt stünden , zuerst de » Sturz des beu »

tigen Wirtschaftssystems durchzoführen . rn » dann erst zu
zeigen , daß es möasich wäre , prak ' r ' che Vorteile für die Arbeiter
zu erreichen . Die Mittel , die dazu führen iollen , betonte ganz be «
lmde - s der Delegierte Grabow , der meinte , daß auf dem

Wege der Aufklärung nichts zu schaffen H. Es stünde
besser um die Arbeiterbeweoung , wenn sie m> t Watfenoewalt
ihre heutig « elende Laae ändern könne . Der größte Feh ' er lei

gewesen , daß die Arbeiter seinerzeit sich haben entwaff " » » lassen
und deute einsehen müssen , daß sie mit den Waffen ihre Macht aus
der fwnd gegeben haben .

Nachdem die Debatte hauptssichlich von den Kommunisten
als Er ' atz für ibr Karreferat aefüdrt worden war , führten sie
deren Schluß herbei , und dann mit « wer Entschsseäung zu kommen ,
die nicht zur Diskussion oostonden hatte . In dieser Entüchff . ' ßung
von Rogg wurde gefordert : Aufbebung des Velaoerunosznstandes ,
Mißtrauensvotum aegen die sozialdemokratische Reichstaosrroklion
weaen des Ermächtigungsgesetzes , Anerkennung der . Be »

schlüise der Weimarer Konierenz und die Einberufung
eines Eew' rksckaktskonaresses .

Zu dieser CnIschlies >i ' Ng aab Genosse Hess » die Erk ' ärung ob ,

daß die Koniemnz
'

nicht zuständig lei . einen Besch ' nß « der die

Haltung der tozia ' demokrati ' chen Neichntomsr <iftinn herbeizuführen :
daß er und seine Freunde ganz selbstverständlich sür die unein «

geschränkte Aushebung des Belagerunoszustan «
des seien , daß ibnen aber niemand zumuten könnte , tür «in « Zer -

tck ' agung der Gemerklckasten zu stimmen durch die Annahme der

Weimarer Beschlüsse , die die

Ausrichlung einer Sondemganfaliou in den Gew- rkschaflen
bedeuten . Aus diesem Grunde würden er und seme Freunde sich

au d « r Ab st im m ung nichtdeteiligen , well aus der Eni -



schlikßung un' rociftlhcist h ? rvoroeh� d?e Konferenz trotz ihres
äutzeren Rohmens einen illcaalen Chnraktcr bekommen soll .

Nach einem kernigen Sch�ußwort von Tornow , t «r wieder -
holt aulfrrdcrie , im Interesse der Einheit der Arbeiterbewegung
dies « Spaltungsenischlietzr ng zurückzuziehen , wurde diese von den
kommunistischen Delegierten beschlösse u . während
olle anderen DeleMf t n sich an der Abstimmung nichl berciligtin .

Zum Schlus » wurde B auns vom Bsrzarbeii roerband in ven
B»irkskarte ! lvorstond gewählt . R o g g wollte den gesamten Vr -
üirkskartelloorstand durch ein ? Neuwohl ersetzen . Man wollt ? ganze

lrbeit machen , um de » „ A? paat " restlos in die chände zu be -
ommcn . Lcn fcincm Genossen Fiedler darauf eusmerksom gemach ! ,

daß es sich r m eine oul e ' crden ! ich « Konferenz handle und die Lor -
stcndsma ' >len erst im Mai o > ? Juni vorgenommen werden könnten .
erklärte Rc ' g : „S' ch mo« , Gesetze sind doch nicht für die Ewigkeit
gomcchtr Doch sein Wunsch wunde diesmal noch nicht erfüllt .

Zur Neulvahl bei den « semc ' ndearbsitern .

Zu dem Vorgehen der Kommunismen bei der Ortsverwaltungs -
r ahl in der lebten Een . rolversammlvng des Gemeinde - und Staats «
ar h- iterverbnndrs rahm ein, ? VSPD . - Funktionärkonfe -
renz Stellung . Die versuchte Verständigung mit den
KPD . - Leuten in der erweitert ? m Ortsverweltungssitzung auf
eine gemein ' am « Liste , scheiterte an dem Verhalten der Moskowiter .
Es war auch hier so wie in der Kommun ' stmxartei . daß dicj . migen ,
die eine vernünftixe positiv « Politik als das vorb - ilhafter « für die
Arveiterschaft halten , gegen die wirklich . . radikale " Rickturg nicht
ans kommen konnten . So kam de zesrnderte Lisi « der KPD . in der
Eereralvsrsammlung zubände . Lhr ? Diabl kam bei d' r Zu ' ammen ,
setznng der Cerera ' rer ' ammlung nickt in Frage , weshalb durch
Radau üb- ?Ister Art zur böhcren Ehre Moskaus die Wahl verhinderr
wurde . Reckt zweifelhaft ist die Roll « der Kandidaten choffmann
und Tora « , die sich crst ans die gemein ' am « Liste setzen ließen und
di nn auf d: r Liste der „ Opposition " erschienen . Die Stellung der
USPD . - Deleoierten ist eb - nso wenig zu verstehen . Sie ,
d- e nach ihrem Programm gewerkschaftlich zu Amsterdam l - cü- ' n.
gingen gemeinsam mit den Kommunisten geoen die
Einiaungslist « vor . Wahrsch . ' inlich lchien ihnen das aus Rücksicht
auf ihre Mandatgeber der rick - lige Weg zu fein . Der Berlm ' s der
Konferenz ließ keinen Zweifel darübm aufkommen , daß die VSPD . -
Funktionäre fest entschlossen sind , allen Versuchen , die zielbewußte
Arbeit der Organisation zu sabotieren , entschieden begegnen werden .

Systematiselie Vcrärgerungspolitik .
Aus Beamtenkrcifen wird uns gesichrstben :
Mit einem anderen Namen laßt sich nackgerade dos aan ' e Ge -

baren des Reichsfinanzminifleriums gegen die Beamtenschaft mit
bestem Willen nicht mehr bezeichnen . Von Tag zu Tag drängt sich

mehr sind mehr der Verdacht auf , daß dies olles nicht mehr im'
Interesse des Slaat s un- d der Sanierung seiner Finanzen geschieht ,
sondern zu dem ausxesprock enen Zweck , vi « Beamtenschaft zu einem
Verzweiflungsschritt zu treib . n oder sie zu veranlassen , daß sie „frei -
willig " den D' enst quittiert . Es b gönn bekanntlich mit dem
be —rühmt n Zövrozentigen Abbau . Ihm fei ?! . : die Festsetzung der
„fürstlichen " Gehälter , dann die verlängerte Arbeitszeit . Neuerdings
munklet man gor von einem ZZprcz ' iUmen äj ' jo i und einer Ver¬
kürzung der llrla , bszcit . Damit dürft : dann vielleicht vorderhand
das Maß erschöpft s«in .

Um aber neben der Pol ' tik der Keulensa ' chäge auch die Politik
der Rol >: li ich « ein wenig zur Geltung zu bringen ist jetzt die An -
ordnung ergangen , daß die nächste �albmonatsg . Haltszahlung nicht ,
wie überall in der Welt , am letzten dieses Monats , sondern erst
am ersten des nächsten erfolgt . Ein « Kleinigkeit — gewiß — die
kaum «in Wort d. r Erwähnung lohnt . Und doch — wieviel Sfc -
am e werden bei ihrer jetziqen Entlehnung im an� » sein noch von
ihrem Ionvargeha " am Abend des 31. Januar z. 35. ein « Monats -
( a . je für die Stc belli zu lö ' en ? Sicherlich die wenigsten . Sie
also zwingt man au ' dies « Weise am Morgen dcs l . Februar sich
ein « Tageskart « zu taufen und damit der Stadtbahn IS oder 2S Pf .
zu schenken . Die ernsten Mahnwort « , die der preußische Minister -
Präsident , Genosse Otto Braun , in seinem Siloesterschreiben an den
Reichsfinanzminister gerichtet Hot, scheinen völlig taube Ohren ge -
sunden zu haben . Geradezu künstlich wird immer von neuem Miß -
stimmung in der Beamten - und Angestelltcnsckaft erzeugt und ihre
durch all « diese Maßnahmen ohnehin stark herabnemird - rt « Arbeits -
und Dienstsveud - igtest geradezu systematisch herabgemindert .

Achtuug » Metallarbeiter !

Der BBMI siebt auf dem Standpunkt , daß bereit » am
1 Februar die Bestimmungen der Abmachungen vom S Februar
1921 die Ucbersiilnden betreffend , in vra ' t zu treten baben . Der
DMA . bält demzegenu ' ' er an der Aiiffasiuni fest , daß die alten
PertragSbedinonngen iTariivemaq vom 28. August 1922 Rabmen »
vertrag A. Ziffer 2> bis zum Ablauf des Geiamttarii » . alt ' o bis
zum 31 . März 1924 btw . bis zum Ablauf der Lobnwoche , also dem
9. Apr ' l . Geltung bube » . Vir werden in den nächsten Tagen unsere
Mtigliedcr über die Slellungvabme des ArbeitsministertilmS . das

zur Entscheidung angerufen ist , durch Prcffcnoliz benachrichtigen .
I . A : Urich .

Kaufmäanlsche Zlugestesilte im Textil - Krahhandel , Samt «

uud Seidenwaren - und Klciderstoff - Grofthaudel !
Für den Monat Zaunar wird da » gleiche Gebali wie im Dezember

ausgezahlt . Die ? crbandlling . - n über einen neuen Rabmen »
tarrrvertrag scheirerren . weil die Arbeitgeber eine Arbeits -
zeit von 54 Stunden wöchentlich verlangten , lleberstunden ' ollen ersi

inr die über 19 Stunden biuansgebend « Zeit bezahlt werden ? Nach
Adlebuuiig dieser Forderung du - ai die «ngest . lit er. Vertreter er «
eillörten die Aibeli >. ebrr . von sich a u S in de » Betrieben d- cie
durchaus geietzwidrige Regelung v. r - i » ebmen ! Wir eiilichen alle
Kolleginnen und Kalle en , Einzelabmachuiioen mii den Aibeitgcbcrn
i » d e' er eut a b z » l e d » e n. Die Feslieyiing der AibeiiSzeir
elfolgl lediglich durch die Gewertf ( basten . Weitere
P. iil . illin . en sii d bc ' m Zeu�ralveitond ter Angestellten , Kon . n an «
danrenstraße 63,64 . ethälil ' ch

Mahrcgelung der Arbeiter ist Recht .
Halle , 30 Zgiiuar . sEigener Drabiberichl . ) Der Streik der

Berga » beilrr de » n, ' lleldcn ticken Biounlohtrn »
r e v l e r » im Heri ' st vorigen Zabres ivuide belanntlick durck e » en
Schiedewruck des Reichdarberisminlsi . rs beigelegt . In vielem
Sch ' eds ' prnch war ausdrücklich berour , daß Mastregel iingen
nicht ftaitsiirden dürien und be ' ondere Schiedsstellen über die
Äiedereiiistellung der Arbeiter eniiche ' den iolllen ; Neiieiustellungen
bisher n i ch t beichästigler Aibeiier dürfien erst dann erfolgen ,
wenn die wegen Streik » frisilo » Entlosieren restlos wieder -
eingestellt waren .

Gegen bieten Schiedsspruch strengten die Bergbauunternebmer
Klage an , die am 26 . Fanuar vor dem Landger ' ckl in Holle zur
Entscheidung lam . Das Landgericht verwarf den Sckieds -
ipruch des R e i ch s a r b e r t s m r n r st e r S und erllärie >bn
iür rechtsunwirksam . Die Bergarbeiierve , bände hoben
gegen da « Urteil Berufung eingelegt . ' Tieics Urteil und vor
allem das Ergebnis de : eingelegten Revision etbölt eine oliuelle
Bedeutung dadurch , daß zur «e ' t im Kölner Braunkohlenrevicr eine
ähnliche Bewegung im Gange ist . wie im Herbst in Mitieldeulich »
land . wobei eS auch daraus ankommt , daß Maßregelungen der
Streikenden durch das Unternehmertum unierble ' be » .

Lchttlag , DÄPD . - Sienosi I» der Tetriede I » ts . Berivaltvveebeztrk
( Ober- T- tzön ». , Ztieder - SchSn«. . Atlershol , Taumlchulmiweg uim. ) %m
Freiiaa den l. Februar , uachuiit ' ags « Udr, in de? Schule Nird ifchene -
weide, Beil ner Sir . : Terfammlnng aller in Oberschöntweider Beiriedeu
detckiLUigien TsPD - Senegkn . Syvirathisiercnde sind, einjiuiübren . I, Die
Saiialdemoirati » zur Reicheiog »wal! ! . Referent : Scuege Dr. Kvrech
2. Dislullion . Parteiauewei » legilimiert Der Frattion »oorl : aad .

Gewer . schalt deutscher «oitatrhrer <SDB. > im ADS : Vollveriammluna am
Saunadend . ' ,8 tldr , rar Gefaugssaai de» Aalln . Gymnalrums iZnleibrücte ) . —
Taz ? «ardnunq : I. Sewerlfchastspr - dierue . 2 Sründung einer lchulpoiiiischen Ar>
deusgenreinschatt .

Berantrnartlich ilir Politik : Ernst Reute, : SSirtschafi : I . B. : Ernst Reuter ;
Sem- rkschaftebew - iiuna : F Stztaru : FeuMeiog : St. 8. Döschcr : Lokales

und Eonsiige «: Fris , sturstädr : Anzeiaen : ld . Gloikr : sämtlich in Berlin .
Berlaa : Sorwärts - Serlag G. m. b. H. . Berlin . Druck: Borwäris - Buchdruckerei
und Berlagsantialt Paul Singer u. Ca. . Berlin SD . 88. . Lindenftraße 3.

CeislFal - Heaför
i Alte Jakobsir . 30 Direktion Eichborn

| ürOtlnani ) der Operetten ' Sple &eU ,
Freitag , I. Februar , 8 Ülir

mii der Novüüä

Der dumme Httpstl
| Opsrttte In 3 Akten von Bruno Decker u. stob. Pohl |

■V. usU von RikU Giatler
1Soi . ' leiC MaxWalCtn Tänze : Egon Mrn- elsdorii 1

HHiesäileclitsMi !+
Bebandlung von Syobi i«. Saulans -
ichlagen . Wunden . Sarnröhrenleiden .
iiar e Auellülle . auch wo olle « ver-

ÄÄ phorosanos
da » neue deutsche Reich » - Patent ,
: urjiriilig geheilt , Siele Dantiagungeu ß

und Dantichreiden .
Dewisl endaite Srztl . Leitung , si
Phorosanos - Hcilaustaltcn ,
PotidamerStr . M. naheSlegiigerStr ,
Brunnenstr . l »>,nabeu ! oseni ! >aI «rSI . \
Delreunl rüc fiertm und Dame.

Surechzeit läglich ll>7. Sonni . S 12

Billardbälle , SIlenbein . laust Dinger
PAtizeirtlr . 15.

Picket
Mitesser , Flechten

verschwinden meist sehr
_ schnell , wenn man den Schaum

von Hücker ' » Patent - Mediiinal - Sel : «
idendg eintrocknen läßt Schau » erst
norgenS abwaschen uud mit 3nck « od -
üreme nachstrelchen ( Srohartige
Dirkimg , von Taulenden bestätigt .
An allen ttpolhelen , Drogerlen . Par -
. llmerie - u. Friieurgelchäste « erhältlich ,

ZtrickRssstsn
Sie » ! « » tllneßsplelvletung

ztllndi " großes rabrik ' ager in Strick -
und Wirkwaren aller Art zum

BrODO Rllllftl i CO. r' crimi. Wodwarfr
Bln . - Pankow , jetzt MOblenstr . l

lEcke Breite StraBe »

Slraßellhandw
gea u testen Lohn u. Provision sosort
gesucht . Meldung ooa >0 bi » 5 Uhr

Vorwärts - Verlag G. m. b . S.
Berlin , tindenslroße 3. Kaden

Billia !
Kaaben - Anzuj ; . . « 50
Borscbeo - Anias . 1T. 50
Moderner Anzaz 29 . 00
Biet ; Mantel . . . . 20,00
Roafira >. . Anza , bllHzat

Strclfenbosrii . . . 4. 50
Arbeitshosen . . . 4. 50
MIHtät hosen _ _ _ _5. 20
Breecbes . . . . . . 4,50
Manch - Breecbes . 11,00

Hostnzentrale
IMlIa , BerlieerStraSe 18-19 ! Berlin, Kaslriner Platz 10

• • | ( am Schles Bahnhof )

fS
wirksam sind die I *

KLEINEN ANZEIGEN
In derGesamtaoilage
des „ Vorwärts " ood

Beginn: Freitag
den 1. Februar ,

vormittags 10 Uhr .

la Zucker Qi
bestens raffiniert Pfund W ■ PI-

la - OeutschesAus -
-jj c

zugmehl , tasi löpi -

Den vinsche/mchen Verhältnissen üscSnung tragend , gelangen mSBrend dieser Veranstaltung in allen Abteilungen ganx gewaltige

UJcwenposlen in nur bekanni erprobten Quatit &ten tu außerordentlich niedrigen Preisen zum Verkauf , die unter Ausnutzung

aller nur erdenklicOen Vorteile in wocOenlanger Arbeit in den bedeutendsten Industrie - Zentren Deuiscßlands angekauft wurden�
— > NacOs ! eßend einige Preisbeispiele .

Nur solange Vorrat ! Mengenabgabe vorbehalten ! '

Renforo4 , mit Stickerei
1 Meter lang

. . . . . . .

Rpnforvi gestickt Kampf .
Klöppolga rnierung . . .

llemeiiliMiil " rr "
Benfe rcA. «leg.
verarbeitet . .

Oamenhemd

02menh £ md

Damen - Hodiiitemd

Prinzeß - Rock

Herrenhemd Beaforci , mit Säamcbeo

�65

2 «

4 «

5 "

g «

z »

' Hemdantiitli luh,r . " : 78 «

Dreii - Hsndsatlier KÄS 95 «� !

Damast - Handtücher��

Tischtücher � �

Tischtücher

Servietten Baiuetsea . so X 60. Stflok

1M

4 «

5 «

78 Pt

Gardinen msL Tau . echSn « Kartei Utr 62pt

Hdf bstorcs etawi ». «! «« »loat »r , Stllak 4 �

Liawiu . wlt liuitiort Eilet -
Motiven SMckHaidstores

Hünstier - Gardinen

1K

6 44
|

Künstler - Gardinen . �� 11 »

EtamSn k»ri . rt WO ea broi « . . . . Mr 1 "

Einsatzhemden � » « 0 . 3 55

Herrenhemden ° . ko «« . .

. . . . . .

Herrenhosen oakevtic . « 0 » y - » » » «

Damenschiüpfer »eis . <10,1 * onom .

Damen- Untertaiiien . . . »
mit len « Arm,

1 «

1 «

1 «

l9 »

Damen - Hemdhosen � l93

CDiese vier Oualitätan aus bestem 0. edelstem Material her-
gatielit sind unter glalcben Namen beständig nachzukaafCBe

Oberhemden

Oterhemden

weiß , mit Pikee - Eiss &t * nnd riß
Maoscdetteo . . . . .Stück 0

gegtr . Perkel . gef Feltenbrust
und 2 Kragen , elcg Muster 6t U

mit Boblsaaxo ,
Zeichnung . . .

SehsnsweriB
Innen - u Schaufenster - Dekorationen

Renforrt

\H8K0tlHll
Coapea 10 d

„ EdelweH " , Wnfld , 80 1
droit , Conpoo 10 m . .

« g; s

»14 «

Louisiana 8bs » 9Ä ä � 9M Beate aOddeutache Qualitäten , geeignet Iür
betiwasch ® und Leibwäache . )

Wasdisdatist�M " " "upOD

1/ Steh- , tit . bamlega- , veill Pikee , g». n t
ni agen «treut p- n. -», . . . . . . . .smck in n

Taschentücher � . . f . 10 n

Taschentücher 3»««» hsumob st 22 n

Taschentücher =>« bunter k « - « « ck 27 n

Kissen 95 k

Mitteldecken
moderne nr

. Btöck SD Fl

D

Emaille
Omer »el4 > 28 cm . . . . . . .Stßek | M

Kedrsdiaatein »«>«. «««»- »». . . 7Sn

Schflsseln » « » . « u . . . . . . . . 75 "

SafzscbOsseln »«>ä »« . ts . » - » . « . 95 pj

SatzschQsseln n*. | M

F QU- , Senat ; ic - u. Saucenienei n » 95 pt

Klnderbecbcr ■ "»»« 45 . 28 "

Durcluchlag - < 1 u .

. . . . . .

85 �

Schmortßpla 9 "

TCClöltel Alaioinlaa . . . . 12 Stock 95

Porzellan
zum Teil all kleinen Fehlern

EQtsUer uet ° ° ä s »- d . .

. . . . . .

23 «

BessertieUer

. . . . . . . . . . .

15 pt

Katfeekannsn

. . . . . . . . . . .

93 n

Tasse mü unreriasse . . . . .iQpt

BroiKorö ° " >

. . . . . . . . . . . .

68 «

KafteeDech . 7 " Zucke ; dos . s n

nuebtöpfe

. . . . . . . . . . . . . .

15 »

Konii >olistii3leil

. . . . . . . . .

9 ? i

Saui . sre

. . . . . .

80 et

Ofaslcller W" « " «

. . . . . . . . .

iQpt

. Käseglocke l » Butterdose 65 pt

Batist - Ray� � 33 �

Punktmull

Batist

Krepcn

• legante
. . teter

ftr Kleider nod
. . . Meter

roodera
«eilt , « hr gut W 4 « Vä- cd «.

». iE Volle, nette Utch -
. . . StückDamen - Blusen

_ . »eil VollTolle , hoch-
Damen - Biusen • ' • e«' «

. . . . .

�ck

Kleider �

Kinderkleider

weil VeilToUe . g«n» «parte Neu

Volle ,

. Stflck

56 W» 80 cm
. . . . . .Stflck

c Elsig « taneend Reste o. AWhnltte Stick «- c I
raien , Spitaen , Bcrdchen usw. . . Mtr von ün

Während der
„ Weissen wocfie "
bleibt das Geschäft
ununterbrochen von
vam . 9 bis 7 abends

gefifTnet

Wilhelm

Hermann Berim -

h' oJflnnssis . ' r .
1011

Ecke sedansfr .
gegenüber d Rinflbahnhof
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